
Sa, 14.11.2020, 14 Uhr

Rechtsextreme Gruppierungen und Einzelpersonen engagieren sich im Natur- und Umwelt-
schutz. Sie wehren sich gegen Gentechnik und Atomenergie. Sie plädieren für eine ökologische 
Landwirtscha� und für eine artgerechte Tierhaltung. Sie sind für die "heimische Biene" und 
gegen eingeschleppte Neobiota. 

Die Grenzen zwischen den poli�schen Lagern scheinen zu verschwimmen, wenn es um soge-
nannte grüne Themen geht. Viele Forderungen der grünen Braunen decken sich mit denen von 
(Jugend-) Umweltverbänden und Naturschutzorganisa�onen. Erst bei genauerem Hinsehen wird 
deutlich, dass der rechte Natur- und Umweltschutz stets verknüp� ist mit rassis�schen, biologis-
�schen und völkischen Ideen – etwa mit den Neu-Rechten-Konzepten vom „Ethnopluralismus“ 
oder der „Umvolkung“ 

Der ca. 150 minü�ge Workshop sensibilisiert für die historischen und die aktuellen Verknüpfun-
gen des deutschen Natur- und Umweltschutzes mit extrem rechten Ideologien. Die Teilneh-
mer*innen werden in die Lage versetzt, demokra�efeindliche und menschenverachtende Ideolo-
gien und Denkmuster im Natur- und Umweltschutz zu iden�fizieren. Darauf au�auend erarbei-
ten und disku�eren wir mögliche Handlungsop�onen im Sinne einer 
Präven�on und Interven�on.

Der Workshop wird mit Referent*innen der von 
den NaturFreunden gegründeten Fachstelle 
Radikalisierungspräven�on und Engagement im 
Naturschutz durchgeführt.

 

         Anmeldung unter: staerkenberatung@

                                      naturfreunde-hessen.de
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Gefördert durch das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat im Rahmen des Bundesprogramms 
„Zusammenhalt durch Teilhabe“ und das Landesprogramm „Hessen - aktiv für Demokratie und gegen Extremismus“
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